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den 3. Juli 


ü Berlin, den 2. Juli. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: an Stelle des ab⸗ 
geommaenen Je e von Minutoli den bisherigen Landrath 
ernkaſteler Kreiſes, Heinrich Moritz Albert von Bardeleben, zum 
Polizei-Präſidenten von Berlin zu ernennen. 


Deutſchland. 

Berlin. (Sitzung der Verſammlung vom 30. Juni.) Abg. Behnſch in⸗ 
terpellirt wegen der däniſch-ruſſiſchen Frage. Es treten, ſagt er, darin 3 
Momente von Gewicht hervor: Bu, Verhältniß zu Dänemark, zu 
England und zu Rußland. Bei dem Mangel an andern Aktenſtücken kann 
ich mich hier nur auf die Erklärungen der Thronrede und auf die ſpäter 
vn von dem Miniſter v. Arnim abgegebenen beziehen. Die Thronrede 
agt, man habe Dänemark nicht herausgefordert, ſondern lediglich in deut⸗ 
vn Intereſſe und auf Aufforderung des deutſchen Bundes eue 

uch der Miniſter v. Arnim ſprach hier aus, daß dieſer Krieg für eutſch⸗ 
lands und Preußens Ehre nothwendig geweſen ſei, und ſo war man denn 
berechtigt zu glauben, daß es ſich dort nur um unſere nationale Integrität 
an den Grenzmarken gehandelt habe. Mit dieſen Erklärungen ſteht jedoch 
ein andres Aktenſtück im ſchroffſten Widerſpruch, welches faſt in allen Zei⸗ 
tungen mitgetheilt und von unſrer Regierung noch nirgends offtziell desavouirt 
if. Dieß iſt eine Note des preußiſchen Bevollmächtigten, Majors v. Wil⸗ 
denbruch, an die Regierung von Kopenhagen, datirt aus Sonderburg vom 
8. April 1848. Hier wird geſagt, es liege im Intereſſe des Königs von 
Dänemark ſelbſt, ſo wie in demjenigen der deutſchen Nachbarſtaaten, daß 
Preußen in Schleswig eingreife. ei der jetzigen Entwickelung der Be⸗ 
wegung in Deutſchland ſei es ſonſt möglich, daß gerade dort, unter dem 
Vorwande des Schutzes der Grenze, die revolutiongiren Elemente ſich ein⸗ 
drängten und den Freiſchaaren eine nordalbingiſche Republik proklamirt 
würde. In dieſer Note alſo erſcheine das Intereſſe für Deutſchlands In⸗ 
tegrität höchſt untergeordnet, und es werde vielmehr faſt ein Bündniß mit 
Dänemark im gleichen Intereſſe der Fürſten geſucht. — Was weiter Preu⸗ 
ßens Verhältniß zu England in dieſer Frage betrifft, ſo hat die Thronrede 
von einer freundlichen Vermittelung geſprochen, und der Miniſter hat ſpäter 
hier verſichert, daß England dieſelbe in Kopenhagen kräftig handhabe. Er 
hat angedeutet, daß deshalb vorzüglich unſere Truppen aus Jütland zurück⸗ 
gezogen worden ſeien. Man war damals hier allgemein über dieſe Er⸗ 
klärung erfreut, indem man annahm, auf dieſen Rückzug werde unverzüg⸗ 
lich die Aufhebung des auf unſre Schiffe gelegten Embargos von der an⸗ 
dern Seite folgen, denn nur dann war er ein ehrenvoller. Aber das 
„Morning⸗Chroniele“ vom 3. Juni ſagt, unſer er ſei nicht auf Grund 
engliſcher Vermittelungsvorſchläge, ſondern auf Veranlaſſung einer drohen⸗ 
den Note des Czaren von Rußland zurückgegangen, welcher erklärt habe, 
daß er einen casus belli darin finden werde, wenn der Rückzug nicht bis 
757 28. Mai erfolge. Auch das „Journal des Debats“ beſtätigt dieſe 

zachricht aus einem Kopenhagener Briefe vom 27. Mai. Weiter würde 
eine Vermittelung Englands doch ſeine Neutralität vorausſetzen. Aber die 
1 Shipping Gazette‘ vom 6. Juni enthält ein Verbot gegen Ausfuhr von 

riegsmaterial in Länder, welche mit Dänemark Krieg führen, nicht aber 
nach Danemark ſelbſt. Und in der That hat bald darauf das Englische 
Dampfſchiff Camilla wirklich Gewehre nach Kopenhagen gebracht. Auch 
die „Times“ vom 15. Juni beſtätigte die obige Nachricht, und fügt noch 
hinzu, 255 auch Schweden neben Rußland eine ähnliche drohende Note er⸗ 
la vb en. — Welches nun iſt unſer wirkliches Verhältniß zu Rußland? 

it Genehmigung ſeiner Cenſur (Sie wiſſen, was dies ſagen will) bat 
es jene entzliſchen Artikel in Petersburg abdrucken laſſen. Polen hat man 
entwaffnet bis auf die Meſſer zum Schneiden des Brodes, und überall 
zieht man drohende große Heermaſſen zuſammen. Sollte auch die Haupt⸗ 
abſicht zunächſt den Süddonauländern gelten, ſo ſind doch auch wir in 
fortwährender Gefahr. Die Petersburger Biene meldet, daß 27,000 Mann 
Infanterie und 70,000 Mann Kavallerie ſich nach der deutſchen Grenze 
in Bewegung geſetzt haben; viele andre Nachrichten bringen Aehnliches und 
namentlich ſind durch Riga fortwährend große Transporte von Kriegsmaterial 
paſſirt. So iſt die Beſorgniß der Oſtprovinzen wohl gerechtfertigt. Rußland 
bekriegt uns eigentlich ſchon ſeit 1815. Seine hermetiſche Sperre iſt immer 
mörderiſcher für unſern Lebensnerv, den Handel, geworden; erſt die neue⸗ 
ſten Verordnungen laſſen nicht einmal die Verſendung von Gold und Sil⸗ 
ber mehr zu, und die preußiſchen Reklamationen gegen dies Alles ſind bis⸗ 
Für 17 fruchtlos geblieben. Es ſind uns zwar neulich hier beruhigende 


binetspolitik. Wir wollen jetzt wenigſtens hören, wie es zu uns ſteht, und 
es iſt dieſe Frage von hoher Wichtigkeit für bie Beruhigung des Landes, 
denn von Werte iſt es, ſtets wenigſtens die Wahrheit zu wiſſen. (Bravo.) 
Der Miniſterpräſident v. Auers wald erwidert hierauf: die Inter⸗ 
pellation bezieht ſich aich darauf, ob der plötzliche Rückzug des General 
Wrangel nicht der engliſchen Vermittelung, ſondern einer ruſſiſchen Note 
uzuſchreiben ſei, welche im entgegengeſetzten Falle mit Krieg drohe. 
7 5 dieß mit der beſtimmten Verſicherung, daß eine Note der be⸗ 
zeichneten Art von der ruſſiſchen Regierung an die dieſſeitige nie ergangen 
iſt. Mein Vorgänger hat hier als Grund ſtrategiſche Rückſichten und den 
Wunſch angeführt, einen thatſächlichen Beweis Anſrer Bereitwilligkeit zu 
friedlicher Ausgleichung zu geben. Die ſtrategiſche Zweckmäßigkeit jener 
Maßregel iſt durch die ſpäteren Kriegsvorfälle bewieſen 1 0 (Zeichen 


des Zweifels), und was die beabſichtigte Anbahnung von Friedensunter⸗ 
Handlungen betrifft, fo bedaure ich allerdings, daß darin noch nicht ein 
Reſultat erreicht iſt, hoffe aber, daß dieß nicht mehr fern iſt. „Ausdrücklich 
erkläre ich, daß das engliſche Kabinet volle Anerkennung verdient für ſeine E: 
eifrigen Bemühungen, eine für beide Theile ehrenvolle Ausgleichung dieſer 
cle gen Streitſache herbeizuführen. — Was weiter unſre Oſtgrenzen 
betrifft, ſo kann ich nur ſagen, daß mir dieſe Gelegenheit, mich hier aus 
uſprechen, eine erwünſchte iſt. Die ruſſiſche Regierung hat ſich nach der 

ariſer Revolution öffentlich für eine bewaffnete Defenfive erklärt. Hier⸗ 
mit ſtehen die erwähnten Truppenzuſammenziehungen im Einklange, wozu 
in der letzten Zeit noch kam, daß Unruhen ganz in der Nähe der ruſſiſchen 
Grenzen ſelbſt ſtattfanden. Nachdem dieſe nun beſeitigt find, iſt vielmehr 
eine Dislocation und ein Zurückziehen von Truppentheilen von der Grenze 
erfolgt. Alle Nachrichten und Erklärungen beſtätigen, daß Rußland nur 
das eigene Gebiet und die eigenen Grenzen decken will. Hiermit ſtimmt 
auch Rußlands Verhalten in der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage. Das Ge⸗ 
rücht, als ſei Rußland von den Dänen zu aktiver Hülfe aufgefordert wor⸗ 
den, iſt durchaus nicht beglaubigt, Ich habe Grund anzunehmen, daß 
Rußland im Intereſſe des europäiſchen Friedens das Ende jenes Krieges 
wünſcht, und daß es Alles thun will, um es nicht zu noch ernſtlicheren 
Verwickelungen kommen zu laſſen. — Behnſch fragt hierauf nochmals über 
die Authentieität des v. Wildenbruchſchen Aktenſtückes, der Miniſterpräſident 
erklärt jedoch ſich nur auf Beantwortung der auf der Tagesordnung wirk⸗ 
lich angekündigten Interpellation einlaſſen zu können. 

Ehe zur Tagesordnung vom 20. Juni übergegangen, will Oberſt 
Lieut. Griesheim zuvor die vom Kriegsminiſter verſprochene Auskunft 
über die Vorfälle in Spandau geben. Präsident Grabow hält dazu die 
Genehmigung der Verſammlung für nothwendig. Griesheim: Ich bin 
im Namen des Miniſters hier; wenn aber die Verſammlung mich nicht 
hören will — (Oh! Oh!) Nachdem auf die Anfrage des Präſidenten die 
Verſammlung ihre Genehmigung gegeben, motivirt Abg. Gladbach, nach 
einigen vergeblichen Verſuchen, ſeine Interpellation ohne dieſelbe wegen der 
b des Kriegsminiſters zurückzuziehen. Nächſte Sitzung morgen 
2 Uhr Mittags. 4 10 100 

Berlin. Der Juſtizkommiſſarius Furbach und zwei andere Zeugen 
brachten bei dem Kammerpräſidenten Milde eine Denunziation gegen den 
Landtags⸗Abgeordneten Kuhr wegen ſeiner Betheiligung bei den Vorgän⸗ 
gen am Zeughauſe an. Der Präſident hat dieſe Denunziation hierauf den 
Abtheilungen zugehen laſſen, um den gutachtlichen Bericht derſelben, even⸗ 
tuell den Beſchluß der Plenarverſammlung darüber herbeizuführen, inwie⸗ 
fern hier nach Maßgabe des §. 2 des Geſetzes vom 23. d. Mts., wonach 
kein Mitglied der Verſammlung während der Dauer derſelben wegen einer 
mit Strafe bedrohten Handlung zur Verantwortung gezogen oder verhaftet 
werden darf, dem ordentlichen Richter die e erhellt werden ſolle, 
einzuſchreiten. Herr Kuhr gehört zur äußerſten Linken, allein ſelbſt Mit⸗ 
glieder der Linken hörte man ſich dahin ausſprechen, daß man im Intereſſe 
der Ehre der Kammer in dieſem Falle der Gerechtigkeit durchaus ihren 
Lauf laſſen müſſe. In einer Abtheilung, in welcher dieſe Angelegenheit 
vorgeſtern zur Sprache kam, nahm dieſelbe jedoch plötzlich eine andere, für 
den Abgeordneten Kuhr At Wendung. Es wurde nämlich hervor⸗ 
8 05 daß der Präſtdent Milde auf die Denunziation dreier beliebiger 
Leute hier keinerlei Recht gehabt habe, die Sache an die Abtheilungen zu 
verweiſen; er hätte die Denunzianten vielmehr einfach nur an . A 
anwalt weiſen dürfen, und nur, wenn dieſer nach Lage der Vorunterſuchung 
Fe 1 5 17 0 50 haben, beim W 900 d 
er ; neut inſchreiten zu beantragen, hätte dieſer den Bericht der eilungen un 
felt er en worden, und eg iſt möglich, daß Rußland deren || den Beschluß der Beg A eis Mehrheit trat die⸗ 
Ri ni MIET Seit darf ihm in Beziehung auf gewiſſe Eventuali⸗ ſer Anſicht bei und ſprach ſich in ofern für eine gänzliche Zurückweiſung 
1 1 neee Rußland uns beherrſcht, W der Sache aus. Wir fügen übrigens bei, daß Seitens des Staatsanwalts 
ich Deſterreich geſchickte Geld, kheils durch die Schli ſeinex a i 
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Frage vorliegt. Leben Sie mir deshalb wohl, meine 


mit einer halben 


geleitet und namentlich der Staatsanwalt Temme; der mit Herrn Kuhr 
zufällig in demſelben Haufe wohnt, vorgeſtern als Zeuge vernommen wor⸗ 
den iſt. Es ſoll ſich jedoch dieſen Ausſagen nach der Thatbeſtand ziemlich 
gänſtig ſtellen und ſo Ausſicht vorhanden fein, daß der Staatsanwalt von 
jeder wirklichen Unterſuchung abſtehe, und damit dieſe Angelegenheit, die 
ein ſo unangenehmes Aufſehen zu machen geeignet iſt, gänzlich beſeitigt 
werde. Es ſoll ſich nämlich herausſtellen, daß Herr Kuhr das Zündnadel⸗ 
gewehr, in deſſen Beſitz er betroffen worden iſt, nicht ſelbſt aus dem Zeug⸗ 
hauſe fortgenommen, ſondern es erſt auf der Straße einem Jungen abge⸗ 
nommen habe, und zweitens ſoll ſich die bereits vorher zu Zeugen ausge⸗ 


ſprochene Abſicht deſſelben nachweiſen laſſen, daſſelbe ſpäter zurückzugeben 


und es nur vorläufig zu behalten, um die Konſtruktion des neuen Mecha⸗ 
nismus kennen zu lernen. — Jeder Beitrag zur Charakteriſtik der Thätigkeit 
der neuen Miniſter muß unſerer Anſicht nach erwünſcht ſein, deshalb fol⸗ 
gende Mittheilung: Eine Deputation Studenten war heute früh bei dem 
Kriegsminiſter Schreckenſtein erſchienen, um ſich Auskunft über die Wahrheit 
der hier wieder allgemein umlaufenden Gerüchte wegen ſtarker Truppen⸗ 
zuſammenziehungen in der Umgegend von Berlin zu erbitten. Nachdem ſie 
dem Minifter ihr Anliegen vorgetragen hatte, antwortete dieſer kurz: „meine 
Herren, ich könnte Sie fragen, weshalb Sie in Berlin, und nicht in Halle 
oder Heidelberg ſtudiren, allein mir fällt eben ein, daß ich dazu kein Recht 
habe; ich glaube, daß eben dieſer Fall in dieſem Augenblick mit Ihrer 
) : Herren, Adieu“, und 

damit ließ er die etwas verblüffte Deputation ſtehen. (Aach. Z. 
— Die mehrfach verbreitete Nachricht, Herr Hanſemann habe als erſte 
Bedingung des von ihm zu bildenden Kabinets aufgeſtellt, daß der König 


ſeinen Wohnſitz nach Berlin verlege, beruht glaubwürdiger Mittheilung zu⸗ 


folge eben ſo ſehr auf einem Irrthum, als der früher dieſerhalb behauptete 
Antrag des Magiſtrats. Wie wir erfahren, iſt von einer Ueberſiedelung 
des Königs nirgends b die Rede geweſen. Derſelbe wird feine ge⸗ 
wöheliche Sommer ⸗Reſidenz auch in dieſem Jahre unverändert in Sans⸗ 
ſouei beibehalten. 

Berlin, 1. Juli. Die vorgeſtrige Stadtverordnetenverſammlung war 
wieder reich an intereſſanten Debatten und Beſchlüſſen. Zunächſt gelangte 
es zur Kenntniß der Verſammlung, daß bei der Nationalverſammlung ein 
Gefetz eingebracht werden würde, wonach alle Schäden, die bei Exceſſen, 
Auflaufen u. ſ. w. vorkämen, durch die Stadtkaſſe erſetzt werden ſollten. 
Die Stadtverordneten beſchloſſen, den Magiſtrat um Beſchleunigung dieſer 
Angelegenheiten bei den Staatsbehörden zu erſuchen. 

— Auch der Magiſtrat hat wenigſtens theilweiſe das Bedürfniß ge⸗ 
fühlt, dem Beiſpiele der alten Stadtverordnetenverſammlung zu folgen und 
fein Mandat in die Hände der Kommittenten zurückzugeben. Die Stadt⸗ 
räthe Gamet, Jung, Guillemot, Schaner, Hollmann, Lüdtke, Gußfeldt und 
Krauske haben ihre Entlaſſung eingegeben. Wenn wir nicht irren, ſind 
dies jedoch nur die unbeſoldeten Stadträthe, und wir möchten wohl 
fragen, ob die beſoldeten Stadträthe der Anſicht ſeien, daß die Motive, 
welche ihre unbeſoldeten Kollegen zum Ausſcheiden veranlaßten, für ſie we⸗ 
niger Geltung hätten?! 

— Als neue Staatsanwalte ſind bereits beim Kriminalgericht der 
Kriminalgerichtsrath Neumann, beim Kammergericht der Aſſeſſor Fried⸗ 
berg in Aktivität getreten. Dem Erſteren wird beſonders ein ſtrenger, 
unbeugſamer Rechtsſinn e Es ſoll durch dieſe Anwalte bereits 
die Verfolgung wegen vers 10 Preßvergehen eingeleitet ſein, ſo na⸗ 
mentlich wegen eines Anſchlagzettels von Lehd⸗Brandt: „der König und 
das Volk“. In dieſem Zettel, der ſich ausſchließlich gegen die Perſon des 
Königs richtet, wird beſonders die Phraſe als inkrimirt bezeichnet: „Der 
Konig wünſcht das Glück des Volkes nicht“. V. 3. 

Halle, 26. Juni. Bei der Rückkehr des Prinzen von Preußen glaubte 
eine Anzahl hieſiger Einwohner gegenüber den Demonſtrationen anderer 
ihre Anhänglichkeit durch eine Adreſſe an den Tag legen zu müſſen, welche 
durch eine Deputation vor einigen Wochen perſönlich in Potsdam übergeben 
worden iſt. Auf dieſe Adreſſe iſt jetzt an den Verfaſſer derſelben, Prof 
Meier, auch eine ſchriftliche Antwort eingegangen, welche inſofern 
von Intereſſe iſt, als ſie zugleich die jetzt oft be rochenen politiſchen Ge⸗ 
finnungen des hohen Adreſſaten dargelegt. Sie lautet: „Indem Ich 
Ihnen und allen Mitunterzeichnern der Zuſchrift vom 28ſten v. M. für 
die darin ausgeſprochenen Geſinnungen der Treue und Anhänglichkeit hier⸗ 
mit Meinen Dank ſage, will Ich nicht unerwähnt laſſen, wie Ich Mich 
ganz zu den in Ihrer Adreſſe ausgeſprochenen Anſichten bekenne und Meine 
Thätigkeit, ſo weit ſie in Anſpruch genommen werden wird, in aller Auf⸗ 
uchtigkeit der geſetzlichen und flätigen Entwickelung der eonſtſtutionellen 
Rreihert widmen werde. Gehorſam dem Geſetze und Ordnung war von 
jeber die Richtſchnur meines Lebens und ſoll ſie ſtets bleiben. 

Schloß Babelsberg, den 10. Juni 1848. Prinz von Preußen.“ 

Breslau, 29. Juni. Eben zurückgekehrt aus der unmittelbaren Nähe 
von Polen, bin ich in den Stand geſetzt, zur Beruhigung ängſtlicher Ge⸗ 
müther aus zuverläſſigen Quellen die Mittheilung zu machen, daß die in 
öffentlichen Blättern verbreiteten Gerüchte über Anhäufung von ruſſiſchen 
Truppen der ſchleſiſchen Grenze zu völlig unbegründet ſind. Die nahe 
Grenze wird kaum ſo ſtark beſetzt fein, als die dieſſeitige gegen Polen. 
In Modrzejow ſtehen 15 Koſaken, in Czeladtz 1½ Kompagnie, in Czen⸗ 
ſtochau 200 bis 250 Mann; dann ſind beſonders die Dörfer, die als Grenz⸗ 
Uebergangspunkte bezeichnet, mit Abtheilungen von 10 bis 15 Mann, und 
die welter ee kleinen Städte mehrentheils, jedoch jede höchſtens 

[ ompagnie belegt. Koſaken find häufig der Infanterie 
beigemiſcht, jedoch in geringer Zahl und mehr von der Grenze abwärts. 
Die Truppen machen fortwährend Streifpatrouillen, und dabei wechſeln 


ſich die unmittelbar an der Grenze und die weiter rückwärts ſtehenden ab, 


ſo daß es unſern Grenzbewohnern ſcheinen ſoll, als erſchienen immer neue 
Truppen. In und um Warſchau ſollen nach der Erzählung eines von dort 
gekommenen Kaufmanns, die ich ſelbſtredend nicht verbürgen kann, eirca 
40,000 Mann, die dort für unentbehrlich Wen werden, zuſammen ge⸗ 
zogen ſein. Von anderen größeren Truppenanſammlungen im Königreiche 


ſelbſt war jenem Kaufmann und noch einem anderen Reiſenden aus Polen 


nichts bekannt. Von der kürzlich mitgetheilten Nachricht, daß eine Brücke 
geſchlagen werden ſolle, um darüber Truppen und Geſchütze nach Preußen 
zu führen, iſt nur das wahr, daß die ſchon ſeit im vorigen N 
lene Reparatur einer einfachen, ſchon ſeit einigen Jahren in einem baufäl⸗ 
ligen Zuſtande ſich befindenden Kommunikationsbrücke in der Gegend von 
Neudeck der Gemeinde mit Androhung ſchärferer Maßregeln wiederholt auf⸗ 
gegeben iſt. (S 
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Hofen, 26. Juni. Die Deutſche Bürgerwehr, mit dem Centralcomite 
an der Spitze, brachte geſtern dem ſcheidenden General v. Colomb ine 
großartigen Fackelzug. Der greife Held nahm die ihm überreichte Adreſſe 
mit tiefſten Rührung entgegen und ſchloß ſeinen Dank mit den Worten: 
Ich hoffe, vielleicht noch einmal Gelegenheit zu haben, im Kampfe für's 
Vaterland, dem ich 56 Jahre diene, den Tod auf dem Schlachtfelde zu 
finden!“ Es ging ein Zug tiefer Wehmuth durch die Verſammlung; dem 
Greiſe ſelbſt traten die Thränen in die Augen. Gar Mancher erinnerte 
ſich dabei, ihn in ſeiner Jugend als Führer eines Freicorps geſehen zu haben. 
— Der Vicar Peſtrich aus Schneidemühl und der katholiſche Schullehrer 
Neumann, welche in einer mit 38 Unterſchriften verſehenen und „im 
Namen von 250 Bürgern“ abgegebenen Proteſtation die Deutſchen Volks⸗ 
ausſchüſſe angegriffen, ihr Treiben als undeutſch bezeichnet und mit dem 
vekelhaften Gewebe einer Spinne“ verglichen haben, kommen ſehr ins Ge⸗ 
dränge. Es wird ihnen nämlich von 300 Bürgern nachgewieſen, daß es 
gar nicht 250 Männer ihrer Geſinnung in Schneidemühl giebt, und von 
den 38 Unterzeichnern reklamirt Einer nach dem Andern feinen Namen, der 
ohne ſein Wiſſen gebraucht worden. — Bei dem Comité für die Deutſche 
Flotte gehen in Poſen zahlreiche Beiträge ein. 

Koblenz, 26. Juni. Der Befehl über das achte Armeekorps iſt 
abermals proviſoriſch einem andern General übertragen worden. Nach von. 
Schreckenſteins Abgang führte denſelben General Dunker, Kommandeur 
der 16. Divifion zu Trier, welcher geſtern, nach dem Eintreffen der Sta⸗ 
fette von Paris, mit dem Oberpräſidenten Eichmann angeſtrengt arbeitete; 
nun iſt die Nachricht eingegangen, daß General-Lieutenant v. Hirſchfeldt, 
(früher Kommandeur des 29. Regiments, nicht zu verwechſeln mit dem 
jungſt in Poſen ſo oft genannten General dieſes Namens) dem das Kom⸗ 
mando der 15. Diviſion zu Köln übertragen iſt, proviſoriſch das Ste Ar⸗ 
meekorps befehligen ſoll. — Biſchof Arnoldi von Trier, der eben in unſerer 
9 iſt, wird ſicherem Vernehmen nach eine Reiſe nach London an⸗ 
reten. 


Hannover, 30. Juni. Zufolge der letzten Depeſchen des Generals 
Halket war die Armee im Vorrücken begriffen. Das Hauptquartier des 
zehnten Armeecorps war am 28. M. in Feldſtedt. 


Frankfurt a. M., 28. Juni, 1104 Uhr. (26. Sitzung der Deut⸗ 
ſchen Nationalverſammlung.) Nach Erledigung einiger Reklamationen gegen 
das Protokoll verlangt Biedermann Erläuterungen über den Sinn von 
Nr. 11 (die Unverantwortlichkeit des Reichsverweſers.) Für eine Unver⸗ 
antwortlichkeit werde er und viele ſeiner Freunde ſtimmen, nicht für Un⸗ 
verletzlichkeit. Dahlmann, Berichterftatter des Ausſchuſſes, erklärt, keine 
Antwort geben zu wollen. Es wird ſich bei der Abſtimmung zeigen, ob 
die Mehrzahl der Verſammlung republikaniſch iſt. (Tumult.) Es wurde 
ſodann Nr. 9 faſt einſtimmig angenommen. Er lautet jetzt; der Reichs⸗ 
verweſer übt feine Gewalt durch von ihm ernannte, der Nationalverſamm⸗ 
lung verantwortliche Miniſter aus. Alle Anordnungen deſſelben bedürfen 
Ma Gültigkeit der Gegenzeichnung wenigſtens eines verantwortlichen 

iniſters. Nunmehr kommt Nr. 11 zur namentlichen Abſtimmung: Der 
Reichsverweſer iſt unverantwortlich. Nr. 11 wurde mit 373 gegen 175 
Stimmen angenommen. Es werden von Mittermeier und ießer 
Namens ihrer Freunde Erklärungen zu Protokoll gegeben, daß ſie nur für 
die parlamentariſche Verantworklichkeit mit Bezug auf Nr. 9 geſtimmt 
haben. Nur 13, 14, 15, 16, 17 werden angenommen. Es kömmt nun⸗ 
mehr zur namentlichen Abſtimmung über Nr. 18; mit dem Eintritte der 
Wirkſamkeit der proviſoriſchen Centralgewalt hört das Beſtehen des Bun⸗ 
destags auf. Die Abſtimmung iſt eben im Gange. 


Frankfurt a. M., 28. Juni. In der 26. Sitzung der Deutſchen 
National⸗Verſammlung wurde über No. 18 (mit dem Eintritt der Wirk⸗ 
ſamkeit der proviſoriſchen Centralgewalt hört das Fortbeſtehen des Bundes⸗ 
tags auf) namentlich abgeſtimmt, und dieſer Punkt mit 510 gegen 35 
Stimmen angenommen. Stürmiſcher andauernder Beifall folgte auf die 
Verkündigung durch den Virepräſidenten. Eine Anzahl Mitglieder erklärte 
zu Protokoll, daß ſie nur in der Unterſtellung ihre Zuſtimmung gegeben 
haben, daß die proviſoriſche Centralgewalt, nachdem ſie in Wirkſamkeit ge⸗ 
treten ſei, der Nationalverſammlung die geeigneten Vorlagen über die Auf⸗ 
löſung des Bundestags und die dadurch nöthig werdenden organiſchen Ein⸗ 
richtungen machen werde. (Widerſpruch und Ruf von der linken Seite: 
der Bundestag iſt ſchon aufgelöſt, wenn die Centralgewalt in Wirkſamkeit 
getreten iſt.) Von mehreren Mitgliedern wurde beanſtandet, ob Nr. 19 
noch zur Abſtimmung kommen könne. Die Verleſun der betreffenden 
Stelle des Sitzungsprotokolls ſtellt die Zuläſſigkeit außer Zweifel. Der 
Punkt 19 wurde nunmehr zur Abſtimmung gebracht, und durch Mehrheit 
angenommen. Ebenſo Nr. 20 faſt einſtimmig. Hierauf verlas der Vor⸗ 
ſitzende die bisher angenommenen 15 Punkte behufs der namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung über das Ganze. Bevor dieſe begonnen wurde, behielten ſich 
von Radowitz und Jordan aus Berlin Namens ihrer Freunde Erklä⸗ 
rungen zu Protokoll über ihre Abſtimmung vor. Das ganze bereits mit⸗ 
selten „Geſetz über Einführung einer proviſoriſchen Centralgewalt für 

eutſchland“ wurde mit 450 Stimmen gegen 100 Stimmen angenommen, 
und vom Vicepräſideuten als Geſetz verkündigt. v. Radowitz gab nunmehr 
die vorbehaltene Erklärung dahin, daß verſchiedene a nur im Ver⸗ 
trauen auf die Zuſtimmung der einzelnen Regierungen für das ganze Ge⸗ 
ſetz, welches von der Nationalverſammlung beſchloſſen worden iſt, geſtimmt 
haben. Jordan aus Berlin verlas nachſtehende Erklärung „In der 
feſten Ueberzeugung, daß die Aufſtellung eines unverantwortlichen Reichs 
verweſers in der Art, wie die geſchehenen Haupkbefkinungen zeigen, m 
dem ſonſt ausgeſprochenen Prinzip der Volksſouverainetät durchaus unver⸗ 
einbar und nur dazu geeignet iſt, den Revolutionszuſtand in Deutſchland 
zu verlängern, finden ſich die Unterzeichneten verpflichtet, gegen den Ge, 
ſammtantrag über die Bildung der proviſoriſchen Centralgewalt zu ſtimmen. 

ür Verwerfung des ganzen Geſetzes hatten auch einzelne Mitglieder der 

echten geſtimmt. Es trat eine längere Pauſe einz hierauf übernahm 
Präsident v. Gagern den Vorſitz, um vorzuſchlagen, heute noch 77 
ſchäftsordnungsmäßige ueue Verlooſung der Mitglieder in die 15 U“ 
lungen vorzunehmen!. Es ſind nach der Mittheilung des Präſſdenten dun 
genwärtig 587 Mitglieder gemeldet. Die Verlooſung wird vom 1 2555 
vorgenommen, und das Ergebniß morgen verkündigt werden. Auf palv⸗ 
ſchlag des Präſidenten wird, um das heute vorgenommene Geſeß a 
möglichſt zur Ausführung zu bringen, morgen zur Wahl des Reichs r 
weſers geſchritten werden. Da auch die in der Geſchäftsordnung auf fo 
ochen feſtgeſetzte Zeit der Dauer der Präſidentſchaft abgelaufen iſt, 
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wird 1 0 1 EIN eis Wahl vorgenommen werden. Schluß der Siz⸗ 
zung Mittags 1 Uhr. 5 1 
een furt 5 M., 29. Juni. (27. Sitzung der Deutſchen Natio⸗ 
nalverſammlung.), Nach Verleſung und Berichtigung des Protokolls ſprach 
der Präſident v. Gagern einige, auf die Wichtigkeit der vorzunehmenden 
Handlung hinweiſende Worte. Von der Verſammlung wird beſchloſſen, die 
Wahl in der Weiſe vorzunehmen, daß jedes Mitglied bei namentlichem 
Aufruf die von ihm gewählte Perſon laut bezeichne. Die Wahl findet mit 
abſoluter Mehrheit ſtatt. Es wird nun zur Wahl geſchritten, und dieſe 
ergiebt: 436 Stimmen für Erzherzog Johann von Oeſterreich, 52 
Stimmen für Präſident Heinrich v. Gagern, 32 Stimmen für Adam 
v. Itzſtein, 1 Stimme für Erzherzog Stephan von Oeſterreich. 25 
Mitglieder haben ſich der Abſtimmung enthalten, da ſie keinen Unverant- 
wortlichen wählen. Erzherzog Johann von Oeſterreich wird vom 
Präſidenten als Reichsverweſer verkündigt. (Stürmiſches Hoch 
und Bravo! Glockengeläute und Kanonendonner.) Die Mitglieder, welche 
ſich der Abſtimmung enthalten haben, geben eine desfallſige Erklärung zu 
Protokoll. Es ſoll eine durch das Bureau bezeichnete Deputation von 7 
Perſonen an Erzherzog Johann zur Anzeige der Wahl geſendet werben. 
Die Sitzung wird um 3 Uhr bis 5 Uhr vertagt. 
Frankfurt, 1. Juli. (Sitzung der deutſchen Bundesverſammlung.) 
In Folge der heute von der Nationalverſammlung vorgenommenen Wahl 
eines Reichverweſers faßte die Bundesverſammlung einſtimmig den Beſchluß, 
folgendes Schreiben an Seine Kaiſerliche Hoheit den Erzherzog Johann 
von fr n ec er 
„Durchlauchtigſter Erzherzog! 8 N N 
In würdigem, Fee Akte wurden ſo eben Ew. Kaiſerliche Hoheit 
von der deutſchen National⸗Verſammlung zum Reichsverweſer unferes großen 
Vaterlandes erwählt. — Die Bundes⸗Verſammlung theilt mit der ganzen 
Nation die Verehrung für Ew. Kaiſerliche Hoheit, und die erhebenden pa⸗ 
triotiſchen Gefühle, die ſich an dieſes große Ereigniß knüpfen, ſo wie das 
fefte Vertrauen, daß dieſe Wahl heilverkündend und die beſte Bürgſchaft 
25 die Einheit und Kraft, für die Ehre und Freiheit unſeres Geſammt⸗ 
aterlandes ſei. — Sie beeilt ſich, Ew. Kaiſerl. Hoheit dieſe Ueberzeu⸗ 
gungen und Geſinnungen Glück wünſchend auszudrücken. — Ganz beſon⸗ 
ders aber gereicht es den in der Bundesverſammlung vereinigten Bevoll⸗ 
mächtigten der deutſchen Regierungen zur höchſten Genugthuung, Ew. 
Kaiſerl. Hoheit die Verſicherung ausdrücken zu dürfen, daß fie ſchon vor 
dem Schluffe der Berathungen über die Bildung einer proviſoriſchen Cen⸗ 
tralgewalt von ihren Regierungen ermächtigt waren, für eine Wahl Ew. 
Kaiſerl. Hoheit zu ſo hohem Berufe ſich zu erklären. — Die deutſche 
Bundesverſammlung iſt in dieſer eben ſo großen als ernſten Zeit von dem 
wärmſten Wunſche belebt, Ew. Kaiſerl. Hoheit möge dem allſeitigen Ver⸗ 
trauen und der Berufung zu der erhabenen Würde baldmöglichſt entſprechen 
und dadurch unſere 1 beſtärken, die Vorſehung werde die große 
deutſche Nation zu neuen Zeiten des Heils und der Größe hinführen. 
Frankfurt, den 29. Juni 1848. 8 . 
Die deutſche Bundesverſammlung, und in deren Namen: der Präſidirende: 
Ritter v. Schmerling.“ 
Apenrade, 28. Juni. Nachdem die v. d. Tannſche und Aldoſſerſche 
Freiſchaaren dieſen Morgen nach Norden ausgerückt waren, iſt der Prinz 
W mit 5 Schwadronen Kavallerie, 2 Bataillonen Infanterie, einer 
Batterie von 5 Kanonen und dem Bracklowſchen Schützencorps hier wieder 
eingezogen, um morgen weiter nach Hadersleben zu gehen. Wie man hört 
hat ſich gleichzeitig im Weſten Alles in Bewegung geſetzt, und die Preußen 
und Bundestruppen folgen, um endlich das ſo lange preisgegebene Nord⸗ 
ſchleswig zu beſetzen und in Jütland einzurücken. (2) Schwerlich 
wird man die däniſche Armee ereilen, da es heißt, daß dieſelbe ſchon Ha⸗ 
dersleben in nördlicher Richtung verlaſſen haben ſoll. Schiffe haben ſich 
in mehreren Tagen nicht gezeigt; vorgeſtern Abend wurden indeſſen in der 
Ferne 7 feindliche Schiffe bemerkt, und da eine Landung als möglich vor⸗ 
ausgeſetzt ward, wurden von dem Major v. d. Tann ſofort die nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln zur Vertheidigung der Stadt angeordnet. Die Barri⸗ 
kaden wurden geſchloſſen, die ‚benachbarten Häuſer beſetzt u. ſ. w. Aber, 
die Nacht verging, ohne daß ſich ein Feind blicken ließ, und die Schiffe 
ſallen ihren Lauf nach Sonderburg gerichtet haben. (S. ⸗H. Z.) 
Rendsburg, 30. Juni. Vom Norden ſind noch keine weiteren Nach⸗ 
richten eingetroffen, wohl aber eine Reihe von Wagen mit leichteren Kran⸗ 
ken aus Flensburg, ein Zeichen, daß man ſich auf ernſte t ele gefaßt 
hält. Auch ſind hier I verhaftete Individuen aus Flensburg eingebracht 
worden, als deren Vergehen fliche Umtriebe angegeben werden. Das 
Publikum bringt ſie in Verbindung mit dem Brande der Anderſen'ſchen 
Mühle daſelbſt, die einige Stunden nach dem Abmarſch der Truppen plötz⸗ 
lich in Flammen ſtand, nach naheliegender Vermuthung ein weithin ſicht⸗ 
bares, verrätheriſches Signal eben dieſes Abmarſches. f 
Rendsburg, 26. Juni. Es wird uns Folgendes mitgetheilt: „Der 
General Halkett ſchickt einen Offizier ab, um ſtatt der getödteten hannbver⸗ 
ſchen Pferde andere zu kaufen. Er kommt mit dieſen, die als hannöverſche 
Kavalleriepferde gezeichnet ſind, an die holſteiniſche Grenze. Es wird ihm 
für feine 42 Pferde Zoll abverlangt; er bezahlt den Zoll und reicht feiner 
Quittung bei Na proviſoriſchen Regierung ein, doch dieſe weigert ſich, den 
Zoll zurückzuzahlen.“ (Y. C.) 
Oeſterreich. 


Wien, 28. Jun. Unſere Zeitung enthält die Capftulation von 
Palmanuova. Die fremden Truppen werden mit ihren Waffen (die Artillerie 
mit ihren Geſchützen) abziehen und ein volles Jahr nicht gegen Oeſterreich 

nenen. 
E Das Ungariſche Miniſterium hatte in Eugland 500,000 Gewehre 
beſtellt, die Engliſche 1 aber die Ausfuhr derſelben unterſagt. 
Jetzt find dieſelben angeblich in 1 e worden. 

— 0 26, Junf. re rivtlegi ö rgerkorps 
baten abermals den Fürſten Windiſchgrätz , er möge die Waffenabgabe we⸗ 
nigſtens dahin für fie modiftziren, daß ſie 155 Waffen auf dem Rathhauſe 
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deboniren dürfen und die Lokalitäten, wo ſie aufbewahrt, gerichtlich ver⸗ 
wü D 1 a lo N En ? 

[ea Münden; der Fürſt antwortete ihnen: „ dienste brunchen die 
wens die Waden Hunz ich werde ein paar Balalllons einrücken laſſen, und 
Stab wird abe f zur beſtimmken Zeit abgegeben werden, werde ich vie 
er beschießen laſſen.“ — Ruhig if es jetzt überall in der Stadt, 


aber fie iſt menſchenleer, denn au 


floh) ſind viele reiche ober bemt er dem Adel, der vor dem blutigen Drama 


elte Familien während und nach demſelben 
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des Freiwilligenkorps, 2400 Mann ſtark, auf Dampfſchiffen nach 
tern Gegend ab, nachdem ſie auf dem Neumarktplatz unter feiert 
remonien den Fahneneid geleiſtet. Eine unüberſehbare 
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geflohen; Gewerbe und Handel ſtocken. — Auf dem Fla lan ſe 
Bewegung außerordentlich ſein; in Jungbunzlau iſt ns m 
klamirt worden, und alle Kreischefs haben den Auftrag erhalten, daſſelbe 
bei den geringſten Anläſſen in ihren Kreiſen zu publiziren. So eben langt 
aus Schlan die Nachricht ein, daß es dort zu Aufſtänden gekommen. 
Peſth, 24. Juni. Heute gingen zwei Bataillone des erſten Regiments 
er un⸗ 
chen Ce⸗ 
5 ſtet. Volksmenge hatte 
ſich eingefunden, um den Freiwilligen das Lebewohl zuzurufen. Eine be⸗ 
geiſterte Kriegsſtimmung herrſcht in allen ungariſchen Blattern. Die Co⸗ 
mitate, welchen das Miniſterium die Mobilmachung von 40,000 National⸗ 
garden anbefohlen, thun das Dreifache. Das Peſther Comitat ſtellt anſtatt 
3000 Mann 15,000, das Baeſer Comitat 20,000 M. ꝛc., fo daß gegen 
130,000 Natienalgarden unter Waffen ſtehen werden. Eine ſolche nationale 
Kraftentwickelung, wenn ſie einmal aufs Schlachtfeld geleitet wird, dürfte 
ſich dann ſchwerlich mit der Dampfung des illpriſchen Aufſtandes begnügen, 
und wir können im Intereſſe der erblichen Dynaſtie nur wünfchen, daß der 
Kriegsdamon in Ungarn wo möglich wieder gebannt werden möge. 

„ Der heutige Monitenr bringt die Anzeige, daß Krankheits halber 
nicht der König, ſondern der präfumtive Thronfolger, Erzherzog Franz 
Joſeph, zur Eröffnung des ungariſchen Landtages herkommen werde. — 
Morgen gehen von hier zwei Kompagnien des Artillerie-Regiments mit zwei 
Batterien nach Szegedin ab, D. A. J. 

„Innsbruck, 20. Juni. Die erſten Schritte zu einer friedlichen Aus⸗ 
gleichung mit der Mailänder proviſoriſchen Regierung ſind bereits einge⸗ 
1 al Radetzky iſt zum Abſchluſſe einer Waffenruhe einſtweilen ermäch⸗ 
igt worden. f 

Trieſt, 22. Juni. Geſtern kam das Dampfboot, das mit dem Pro⸗ 
teſte der deutſchen Konſuln zur feindlichen Flotte gegangen war, zurück, 
und brachte folgende Antwort: „Er (Albini) würde Trieſt nur dann als 
zum deutſchen Bunde gehörig anerkennen, wenn ſtatt öſterreichiſcher fader 
überall die deutſche aufgezogen würde; übrigens werde er den Proteſt über 
Ancona an ſeinen König abſenden und weikere Verhaltungsbefehle abwar⸗ 
tenz bis dahin dauere die Blokade fort.“ i (W. Z.) 


Frankreich. 


allen Seiten kommen ganze Bataillone, um die bedrohte bürgerliche Ge⸗ 
ſellſchaft zu erhalten. Goneſſe, Meulan, Vernon, Amlens, Poiſſy und 

anner 
eſandt. Heute kommen ſie von allen Gegenden Frankreichs. Die Bar⸗ 


im College Henri IV. ließ die mobile Nationalgarde die Zöglinge 
Empörer über die K 
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5 Morgen ein Haus angezündet worden. In die Tutlerien werden un⸗ 
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Paris, 28. Juni. In der heutigen Sitzung der Natſonalverſamm⸗ 


lung gab General Cavaignac feine außerordentlichen Vollmachten als Chef 
der Exekutivgewalt in die Hände der Nationalverſammlung zurück; auch 
das Miniſterium dankte ab. Die Verſammlung votirte ihm einſtimmig 
ihren Dank und nahm ein Dekret an, das ihm die ganze Exekutivgewalt 
mit dem Titel eines Konſeil⸗Präſidenten überträgt — er hat feine Miniſter 
ſelbſt zu wählen. — Lebon und Kerſauſie find verhaftet. 

— Noch immer hört man Einzelheiten des furchtbaren Bürgerkrieges, 
der unſere Stadt in Trauer es Geſtern wurden einige Hundert Ge⸗ 
fangene erſchoſſen. Es waren Galeerenſträflinge und ſolche, bei denen man 
ſtarke Summen gefunden, ohne daß ſie die Quelle angaben, woher ſie dazu 
gekommen. Die Führer und ſonſtige Perſonen, die eine hervorragende Rolle 
beim Aufſtande geſpielt, werden vor das Kriegsgericht weiter geſtellt und 
werden größtentheils ein gleiches Schickſal erleiden. Die Maſſe der Ge⸗ 
fangenen wird aber deporkirt werden. Ueber den Urſprung der Inſurrektion 
etwas zu ſagen, wäre verwegen. Im Faubourg du Temple wehte die le⸗ 
gitimiſtiſche Fahne. Im Faubourg St. Jacques ließ man Barbes hoch 
leben. Ein früherer legitimiſtiſcher Oberoffizier fol. den Schlachtplan ent⸗ 
worfen haben. Der Verluſt an Todten wird etwa auf 10,000 angeſchla⸗ 
gen. Bei Ausbruch der Inſurrektion waren nur etwa 15,000 Mann Trup⸗ 
pen in der Stadt. Nur drei Generale ſind unverwundet geblieben; es ſind 
die Generale Cavaignae, Lamorieiere und Lebreton. 

Paris, 29. Juni. Die Hauptſtadt iſt fortwährend ruhig; der Ver⸗ 
kehr iſt in allen Vierteln hergeſtellt, und die Straßen haben ihren gewohn⸗ 
ten Anblick wieder gewonnen. Stets trifft man eine große Menſchenmaſſe 
auf den Stellen, wo die Haupt- Epifoden der eben verfloſſenen beklagens⸗ 
werthen Tage ſich zugetragen haben. Namentlich bemerkt man viele der 
neuen Nationalgardiſten aus den Departements. Die Zahl der eingeker⸗ 
kerten Inſurgenten beträgt ſchon etwa 6500. Sie erwarteten in Folge des 
Belagerungszuſtandes ſofort vor ein Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen zu 
werden. Anfangs zeigten ſie eine gewiſſe Anmaßung; gleich darauf aber 
bekundeten fie tiefe Niedergeſchlagenheit, und in den Verhören, die auf der 
Polizei und in der Orangerie der Tuilerieen unabläſſig fortdauern, behaup⸗ 
ten Alle, blos zufällig unter die Meuterer gerathen zu ſein und an keinen 
Aufſtand gedacht zu haben. Wie es heißt, wird das in der geſtrigen 
Abendſitzung genehmigte Transportations⸗Dekret unverzüglich zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht werden. Man will angeblich ſämmtliche Gefangenen nach 
Otaheiti und den Marqueſas⸗Inſeln krausportiren. Nur die für die In⸗ 
duſtrie nöthigen Arbeiter ſollen in Paris bleiben dürfen. Zugleich wird 
man auff die Maſſe von freigelaffenen Sträflingen, ſchon beſtraften Dieben 
und ſonſtigen Gaunern, deren Zahl ſich auf 22,000 belaufen ſoll, ſo viel 
irgend thunlich, aus der Hauptſtadt wegſchaffen, da gerade ſie, wie auch 
diesmal, das gefährlichſte und verwegenſte Element jeder Emeute bilden. 
Geſtern Nachmittag und Abend wurden zwei Transporte Gefangener aus 
den Tuilerieen unter ſtarker Truppenbedeckung nach Fort Montrouge abge⸗ 
führt. Man hat bei den Inſurgenten bedeutende Summen in Gold ge- 
funden; ein auf den Barrikaden vorgeſtern gefangener Mann hatte 7 bis 
8000 Fr. in Gold bei ſich. Ein junger Menſch, den man feſtnahm, hat 
ansgeſagt, daß alle Arbeiter der National⸗Werkſtätten für jeden Kampftag 
25 und die Brigadiers 50 Fr. empfangen hätten; außerdem war ihnen 
allgemeine Plünderung verſprochen. Den Arbeitern in der Umgegend von 

aris hatte man ebenfalls 25 Fr. täglich angeboten, was ſie jedoch ab⸗ 
ehnten. In das Gehölz von Vincennes ſollen ſich 7 — 8000 Inſurgenten 
geflüchtet haben; man will ſie aber heraustreiben und hoffentlich der Mehr⸗ 
zahl habhaft werden. Den ſtrategiſchen Plan des Aufſtandes ſoll Kerſauſie 
entworfen haben, der fi um die Oberſtenſtelle der 12ten Legion bewarb. 

— Auf dem Eintrachtsplatze hielt geſtern der Chef der vollziehenden 
Gewalt, General Cavaignac, die ſchon erwähnte Revue über 30,000 M. 
Nationalgarden der Departements; 17 Städte und einige Gemeinden des 
Cher⸗Departements waren dabei durch ihre bewaffneten Bürger vertreten. 
Eine Menge Repräſentanten begleiteten Cavaignae zu Pferde; andere zogen 
an der Spitze der Bürger⸗Miliz ihrer Departements einher. Viele Gar⸗ 
diſten trugen Blouſen; Maires, alte Offiziere der Armee, und ſelbſt Ver⸗ 
wundete marſchirten in den Reihen. rere Tonen der herbeigeeilten 
Gardiſten find ſchon heimgekehrt; einige haben ihre Todten mitgenommen. 
Eine telegraphiſche Depeſche meldet, daß ein großer Theil der National⸗ 
arde von Bordeaux nach Paris unterweges ſei. General Dubinot, Be⸗ 
fehlshaber der Alpen⸗Armee, wohnte vorgeſtern der National⸗Verſammlung 
bei. Es hieß im Saale, daß auf die Kunde von dem Aufſtande zu Paris 
die Alpen⸗Armee ſich hierher in Marſch geſetzt habe. N 
Maarſeille, 23. Sun, Die Stadt Marſeille iſt am 22. der Schauplatz 
blutiger Auftritte geweſen. Veranlaſſung dazu gab eine Verordnung 
des Präfekten Olivier, welche die 518 Arbeitszeit für die Arbeiter 
auf 10 Stunden feſtſetzte, während die Verordnung der Regierung 11 
Stunden beſtimmt hatte. Alle Beſäuftigungen halfen nichts; die Arbeiter 
brachen in offenen Aufſtand aus und errichteten Barrikaden. Das Militär, 
ſowohl Nationalgarde als Linientruppen ſchritt ein und es kam zu ernſtem 
Zuſammenſtoß. Mehrere Barrikaden wurden genommen, wobei es jedoch 
nicht ohne bedeutenden Verluſt auf Seiten der Truppen abging. Der ‚Ges; 
neral Menard St. Martin erhielt drei, wiewohl nicht gefährliche Verwun⸗ 
dungen, ein Pferd wurde unter ihm tödtlich getroffen. Die Inſurgenten, etwa 
800 an der Zahl, zogen ſich nun in die alten Quartiere, Platz gun Oeuls, 
zurück und leiſteten hier noch hartnäckigen Widerſtand. Sie wurden jedoch 
bewältigt und die Ordnung wurde wieder hergeſtellt. Truppen eilten aus 
der Nachbarſchaft nach RE Verhaftungen find vorgenommen worden. 
Die Einwohnerſchaft iſt noch in Angſt, weil eine große Barrikade auf dem 
ges Caſtellane ſtehen geblieben ift. Der Präfekt hat eine energiſche Pro⸗ 

amation an die Nationalgarde erlaſſen, in welcher er ſie für die Erfüllung 
ihrer Pflicht belobt und die Hoffnung ausſpricht, daß die Emeute nicht 
eiſter werden werde. Die Zahl der Verwundeten und Todten kennt 
man noch nicht genau; man ſchäßt dieſelbe annäherungsweiſe auf etwa 100. 
% e e Gr giß br it au nien. un ft 
Von einem Augenzeugen erfahren wir, daß das Dampfſchiff € 
milla, welches am 15. d. Mis, von London nach Havre abgegangen iſt, 
dort feine Ladung kompletirt hat und am 17. Abends von Hadre nach St. 
Petersburg abgegangen iſt, in London 200 Kiſten Gewehre eingeladen hat, 
welche in Kopenhagen ausgeladen werden ſollten. Die engliſche Regierung 
hat vor Kurzem auf Reklamation des däniſchen Geſandten die Waffen⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland verboten, um ihre Neutralität zu wahren. Wir 
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fragen, wie ſtimmt dieſe Waffenausfuhr nach Kopenhagen mit der behaup⸗ 
teten englischen Neutralität und warum ſchreitet die deutſche Diplomatie 


in London nicht zu rechter Zeit gegen dieſe Verletzung der Neutralität ein? 


6732 273bz. u. G.] do. Zweigbahn 43 

do. Litr. B. * do. do. 5 
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Bogen. | 
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Berlin, 1. Juni. g 
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Berliner Börse vom I. Juli. 
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Beilage zu No. 118 der 


Fer eee ere — 


Italie u. 

Nom, 17. Juni. Es ſind heute 
Quirinalpalaſtes Pius IX. zum erften X 
theilte, wenig damals 
begleitenden 
zufachen vermocht 


feierlichſten Aufzuge, 


nen der Stadt mit neuen Fahnen, die 
die neue Pius = Hymne ſingend, vom 
Quirinal, dem 
nerten auch die Kanonen der Engelsburg, 
Kapelle feierlicher Gottesdienſt gehalten; 


ligkeit auf, ihm den offiziellen Gluͤckwunſch abzuſtatten. 
offenen. Feierlichkeiten merkt man nichts von des Tages Bedeutung. 
Papſte verloren, an dem es ſtets eben 


Nicht, daß das Volk die Liebe zum 


Beſcheidene Anfrage 
(Eingeſandt.) Man hat uns die Arbeit auf Tage⸗ 
lohn abgenommen und uns zu Accord⸗Arbeit gezwun⸗ 
gen. Wäre es nicht ganz zweckmäßig, den Herren 
Volksvertretern den Verfaſſungs⸗Entwurf — die Pa⸗ 
ragraphen ſtückweiſe ebenfalls in Accord zu geben, da 
die Arbeit auf Tagelohn noch gar nicht aus der Stelle 
gerückt iſt? Ein Arbeiter. 
—— nnunn 
Miſſionsſtun de 
am Donnerſtag den 6ten Juli, Nachmittags 5 Uhr, 
in der St. Petri⸗Kirche. Herr Prediger Moll. 
Officielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung, 
den Remonte-Ankauf pro 1848 betreffend. 
Regierungsbezirk Stettin. 5 
Zum Ankaufe von Nemonten im Alter von drei 
bis einſchließlich ſechs Jahren ſind in dem Bezirke 
der Koͤniglichen Regierung zu Stettin und den angren⸗ 
zenden Bereichen in dieſem Jahre wiederum nadı)z 
ſtehende, fruͤh Morgens beginnende Maͤrkte anberaumt 
worden, und zwar: 0 5 
den 19. Juli in Grimmen, 


den 21. „ in Greifswald, 
den 22. Juli in Jarmen, 

den 24. „ in Demmin, 

den 25. „„ in Schwichtenberg, 
den 27. „„ in Treptow a. T., 
den 29. „„ in Spantekow, 


„ in Anklam, 

den 2. Auguſt in Ueckermünde, 
7. „ in Cammin, 

IE F 


den in Coͤrlin, 

den 12. „ in Treptow a. R. 
den 30. „„ in Strasburg, 
den 31. „ in Prenzlow, 


den 2. September in Angermünde. 
Die erkauften Pferde werden zur Stelle abgenom⸗ 
men und ſofort baar bezahlt. Nur die Verkaͤufer 
auf den Märkten in Cammin und Treptow a. R. wer⸗ 
den Gn die behandelten Pferde in das nahe bele⸗ 
gene Remonte-Depot Neuhof⸗Treptow a. R. ſelbſt 
einzuliefern und daſelbſt die Bezahlung nach fehler⸗ 
freier Uebergabe der Pferde in Empfang zu nehmen. 
Die erforderlichen Eigenſchaften eines Remontepfer⸗ 
des werden als hinlaͤnglich bekannt vorausgeſetzt und 
nur wiederholt bemerkt, daß mit jedem erkauften Pferde 
eine neue ſtarke lederne Trenſe, eine Gurthalfter und 
zwei hanfene Stricke ohne beſondere Verguͤtung in den 
Kauf gegeben werden müſſen. 
Berlin, den Löten April 1848. 
„Kriegs- Miniſterium, 
Abtheilung für das Remonte-Weſen. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 

Durch alle Buchhandlungen, in Stettin durch die 

Unterzeichnete, tft zu haben; 

Ueber niedere Strafgerichtsgewalt und 
Volksrecht. Von G. Wilmowski, Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor. 3 ſgr. 

Deutſchlands Grenzen, namentlich gegen 
9 ba und Polen. Von G. Wilmosky. 

Was haben wir errungen? eine Con⸗ 
ſtitution. Motto: Freies Wort — freies Volk. 
Von F. J. Schell, 1½ far. 
es General v. Grolmann Bemer⸗ 
kungen über das Großherzogthum 

ofen. 3 for, 


NICOLATSCHE 


Buch- & Papierhandlung 
(C. F. man im u 
grosse Domstrasse No. 667. 


wei Jahre, feit der Loggia des 
ale ſeinem Volke den Segen er⸗ 
ekannt, von geringem Jubel begrüßt, den die ihn 
ardinäle kaum durch Winken und Schwenken der Tücher an⸗ 
BR 15 iſt 1 Nabe Di 
nigſtens, noch auf der Höhe der Volksbeliebtheit. 0 
wen den ſeine Regierung noch geſehen, den Tag ſeiner 
Wahl: alle Regionen Roms die Diſtrikte der Umgegend, die Korporatio⸗ 
dadurch eingeweiht wurden, zogen, 
Forum über das Kapitol na 
Papſte Dank bringend, ſeinen Segen erflehend. Heute don⸗ 
wurde auch in der päpſtlichen 
die Kammern warteten Sr. Hei⸗ | Laſtadie, 


Montag, den 3. Juli 1848. 


ſo 9 an 150 7 yon aber lage die Partei, 
und Demonſtrationen leitete und veranlaßte, jetzt ohne ihn fertig wer 
Die Feſte waren nur Mittel, nicht Zwecke; ſie gaben nk, wen fi 


ſollten. 


ſtand er, ſcheinbar we⸗ 
Man beging mit dem 


dem 


Aber außer dieſen 


Verlobungen. 


Minna Günther, 
Albrecht Zimmermann, 
Verlobte. 
Nene Wiek bei Stettin. 


—— 


Todesfälle. 


Heute Morgen 3 Uhr ſtarb am Durchbruch der Zähne 
unfer geliebter Zwillingsſohn Otto, er folgt feiner 
ihm vor 4 Wochen vorangegangenen Schweſter, welches 
wir ſtatt beſonderer Meldung theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit anzeigen. 

Jaſenitz, den 30ſten Juni 1848. 

W. Olwig nebſt Frau. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Oeffentliche Vorladung. 

Durch die Verfügung vom aten dieſes Monats iſt 
vom unterzeichneten Gericht über das Vermögen des 
hieſigen Kaufmanns und Fabrik⸗Beſitzers Friedrich Wil⸗ 
helm Taneré der Concurs⸗Prozeß eröffnet, und haben 
wir zur Anmeldung der an die Concurs⸗Maſſe zu 
machenden Forderungen einen Termin auf 

den 25ſten Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, 

im Inſtruktionszimmer des unterzeichneten Gerichts 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Müller anberaumt. 
Es werden daher ſämmtliche Gläubiger des genannten 
Gemeinſchuldners hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche 
an die Concurs⸗Maſſe ſogleich oder ſpäteſtens in dem 
anberaumten Termine anzumelden und deren Richtig⸗ 
keit nachzuweiſen, und haben diejenigen, welche ſolches 
unterlaſſen und auch in dem anberaumten Termine 
weder perſönlich noch durch zuläſſige Bevollmächtigte 
erſcheinen, zu gewärtigen, daß fie mit allen ihren For⸗ 
derungen an die Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Zugleich wird den Gläubigern, welchen es an Be⸗ 
kanntſchaft am hieſigen Ort fehlt, der Herr Juſtizrath 
Lindinger als Anwalt in Vorſchlag gebracht. 

Schwedt, den Iten Mai 1848. 


Königl. Preuß. Juſtiz⸗Kammer der Herrſchaft Schwedt. 


Subhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 


Von dem Königlichen Lands und Stadtgerichte zu 
Demmin ſoll das daſelbſt belegene, der Wittwe und 
Erben des Buchbinders Johann Gottlieb Geſellius 
zugehörige, auf 5594 Thlr. 14 ſgr. 9 pf, abgefchägte 
Wohnhaus nebſt Zubehoͤr, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
keinſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, 

am 4ten Dezember, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real⸗Pratendenten werden aufgefor⸗ 
dert, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion mit ihren 
Anſprüchen an das Grundſtuͤck ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 


Reſubhaſtationspatent. 


Die in Dölitz belegene, im Hppothekenbuche Band!. 
Seite 473 verzeichnete Mühle, abgeſchätzt auf 23,973 


Thlr. 21 ſgr. 8 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 


in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll in dem 
am 2ten Dezember dieſes Jahres, 
Vormittags 11 Uhr, 


an der hieſigen Gerichtsſtelle anſtehenden Termine re— 


ſubhaſtirt werden. 
Jacobs hagen, den 20ſten Mai 1848. 
Königliches Land» und Stadtgericht. 
Abtheilung III. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Land- und Stadtgerichte zu 
Stargard ſoll der daſelbſt im Werderbezirk No. 110 
belegene, dem Ackerbuͤrger Friedrich Katzke zugehorige 
Ackerhof nebſt den dazu gebörigen Gärten und Lande 
reien, zuſammen abgeſchaͤtzt auf 11,812 Thlr. 2 far, 


9 PR Re, Sa der 5 
achmittags 5%, Uhr, in der Aula des Gymnaſiums. Unter Andern: 4 
trag, dem Bürgerrettungs- Inftitut auch ferner einen jährlichen Belag N 
200 Thlr. aus den Ueberſchüſſen der Sparfaffe zu bewilligen; 2) Antrag, der 
Sparkaſſe eine Anleihe von 30,000 Thlr. aus der Kämmerei⸗Kaſſe zur Auszah⸗ 
lung der gekündigten Guthabenbücher zu überweiſen; 3) Mittheilung des Magi⸗ 
firats, wegen ferneren einſtweiligen Verbleibens einiger Mühlen in dem ſtädti⸗ 
ſchen Feuer-Societäts-Verbande; 4) Ernennung von Kommiſſarien Behufs Ab⸗ 
nahme des auf dem Johanniskloſterhofe erbauten Brunnens und einer neuen 
Feuerſpritze; 5) Aeußerung des Magiſtrats auf das Geſuch mehrer Bewohner der 
die Trinkwaſſerleitung nach dort ſofort in Angriff nehmen zu laſſen 
6) Ernennung von Kommiſſarien zur Veiwohnung der Vernichtung von 200 000 
Thlr. 3½ proeentiger Stettiner Stadt-Obligationen, a 


Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


welche alle Feſte 
gedient, wozu ſie 
ö — 


Schl. 3 
Städtiſches. a 
Stadtverordneten am Dienſtag den Aten Juli be, 


Heſſenland. 


6 pf, zufolge der nebſt Hypotheke in i 
einzuſehenden Tape, Wotbetsgſch en en Mer 
am öten Auguſt 1848, Vormittags 11 Uht 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſſirß rag 

Stargard, den 14ten Dezember 1847. 


Subhaſtations-⸗Patent. 
Nothwendige Subhaſtation. Von der Kb, 
nigl Land» und Stadtgerichts⸗Commiſſion zu Neu⸗ 
warp ſoll die Vol. 1. Fol. I. des Hypothekenbuchs 
von Mutzelburg verzeichnete Erbpachtsgerechtigkeit des 
Gutes Mügelburg, auch Kucklitz genannt, als deren 
Beſitzer der Oekonom Johann Ehriſtian Daniel Horn 


ungetragen ſteht, wegen nicht erfolgter Belegung der 


Kaufgelder a 
am 3ten Oktober d. J., Vormittags 
an ordentlicher Gerichtsſtelle keſupbaßit an 
Der Reinertrag des Grundſtücks if, nach der am 
10. Dezember 1846 aufgenommenen Taxe, die nebſt 
Hypotbekenſchein in der Regiſtratur eingeſehen wer- 
den kann, auf 325 Thle. 20 fgr. ermittelt, und ge⸗ 
währt zu 5% einen Tarwertb von 6513 Tolr. 10 far. 
und zu 4% einen Taxwertb von 8141 Thl. 20 for. 
Darauf haftet ein Erbpachtscanen von 34 Thlr. 
un a I 5 9405 1 5 ein Kapital 
5 8 15 pf. darſtellt, fo 
der i 1 ee 
zu 5% 5060 Thlr. 6 ſgr. 3 pf. un 
zu 4% 7288 Thlr. 16 197 3 95 5 
beträgt. Neuwarp, den 25ſten Maͤrz 1848. 
oͤnigl. Land» und Stadtgerichts⸗Commiſſion. 


Anktionen. 


Bei dem Königlichen See⸗ und Handelsgericht hie⸗ 
ſelbſt ſollen 22 Kiſten brauner und 8 Ki i 
3 5 Rohzucker 1 1 b. An NAIBSE 
den bten Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

im Königlichen Packhofe hieſelbſt öffentlich 6 
verkauft werden, wozu Kaufliebhaber hiermit vorgela⸗ 
den werden. Stettin, den Iten Juni 1848. 


0. — — 
92 Thee⸗Auktion. 
ienſtag den aten Juli a. c., Vormittags 
ſollen auf dem großen Packhofe ags 10 Uhr, 


3 Kiſten div. Thee 


durch den Makler Herrn Gaebeler öffentlich verkauft 
werden. % 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Das Grundſtück Kupfermühle No. 42 — aus ei 
Wohnhauſe, einem Stalle und 2 Morgen Fend erb 
ches ſich zu vorzüglichen Bauſtellen eignet, beſtehend, 
— tft äußerſt billig zu verkaufen; kann auch gegen ein 
hieſiges Grundſtück in Tauſch gegeben werden. Das 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Meſſinaer Citronen 
empfingen in Commiſſion und offeriren billigſt 
Michler & Greffrath. 


empfiehlt billigſt in kleinen Fäſſern, einzeln 
a Stück 6 und 9 pf., 
Carl Stocken. 


Fr. Kochbutter a Pfd. 4 u. 5 ſgr., 
f. Tiſch⸗Butter a Pfd. 6 u. 7 ſgr., 
gei Abnahme von mehreren Pfunden billiger; 
echte große Schweizer Sahnen⸗Küſe 
| a Stück 5 ſgr., 
empfiehlt Carl Stocken, 
gr. Laſtadie No. 217, (ehem. Meperſche Apoth.) 


Steppdecken⸗Watten, 
wie auch e empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen die Watten-⸗Fabrik von 

J. Ph. Zielke, Fuhrſtraße No. 640. 


Delikaten neuen Matjes⸗Hering 2 


Die. 2te. Etage meines Hauſes 


Ausverkauf. EM 

An den Wochentagen ſollen in den Stunden von 
9 bis 12 und 2 bis 4 Uhr, ſämmtliche Inſtrumente der 
Pianoforte⸗Handlung von C. Herroſé, gr. Ritterſtr. 
No. 1180 b zu ſehr billigen Preiſen verkauft werden. 


an Schrootmehl, pro Centner 1 Thlr., 

und Kleie, pro Centner 20 fgr., offerirt 

\ C. E. Krüger, Bollwerk No. 5. 

©000008000000000000000000000000 

3 Steppdecken, v. 14 bis 35 Thlr., 8 

& empfiehlt in größter Auswahl 

5 S. ZEHDEN & COMP, 

5 Breiteſtraße No. 353. S 

F. Aufträge von außerhalb werden prompt 

und reell ausgeführt; für die Herren Hotel⸗Be⸗ 

8 ſizer im Dutzend billiger. 8 

S06000000000000000 0000000000006 
ertige Saͤrge aller Art find zu jeder Zeit zu den 

sinn greifen zu haben fü dem 3 

Tiſchlermeiſter Hölke, Oberwiek No. 34. 


Von 150,000 feinen und mitttel 


+ 


Hamburger und Bremer Cigarren, 
welche über ein Jahr gelagert, will ich, 


um etwas zu räumen, an Wiederver⸗ 
käufer ohne Avance, an Private mit 
ganz 
tura und Verzeichniß liegt zur Einſicht. 
M. F. Müller. 


1 


Ein bequemer leichter Reiſewagen ſtehet zum Ver⸗ 


kauf. Näheres bei Uhle & Scheibert hier. 


NE Gras-Butter @M 


zu verschiedenen Preisen und besonders ganz feine) 
Tischbutter empfiehlt, in Gebinden und ausgewo- 


gen billigst G. A. Schmidt. 
ä — —— — — — 
Vermiet hungen. 


Königsſtraße No. 184 iſt die aufs Neue in Stand, 


geſetzte zte Etage von 3 Stuben, Küche, Kammer, 
Entree, Keller nebſt Zubehör, zu vermiethen. 


Paradeplatz No. 526 iſt die zweite oder dritte Etage 
mik Pferdeſtall und allem Zubehör zum iſten Okto⸗ 
ber c. zur weitern Vermiethung frei. 


Schuhſtraße No, 144 find 2 Stuben nebſt Zubehör 
ſofort zu vermiethen. 


In Grabow No. 9 find, zwei Wohnungen, jede be⸗ 
ſtehend aus zwei Stuben nebſt Zubehör, zum Aften 
Oktober zu vermiethen. ) 
Zimmermeifter Radloff, Unterwie 


Ich beahſichtige, 
legene Wohnung, 
behör beſtehend, vom 
miethen. 4 


No. 29. 


meine am Bollwerk No. 1093 ‚ge 

aus 10 heizbaren Zimmern und Aus 

Aften Oktober d. J. ab zu ver⸗ 
P. Gutike. 


Louiſenſtraße No. 755 iſt die gte Etage zum iſten 


Oktober dieſes Jahres zu vermiethen. Näheres beim 


Wirth. 


Zwei ſchön a Stuben find zu vermiethen 


supftiape No, 141, 2 Treppe hoch. 


Breiteſtraße No. 372 


iſt zu vermiethen. Ferd. Dreyer. 


Mön 
1. Oktober für 


Ein Quartier von 
Hauſe Krautmarkt und Ha ö 
dritte Etage, Sonnenſeite, iſt zu Johannis oder auch 
erſt zu Michaelis d. J. zu vermiethen. g 


enſtraße No. 459—60 iſt die te Etage zum 
160 Thlr. zu vermiethen. A. 


Ein Laden mit auch ohne Wohnung iſt 


ſofort zu vermiethen Schulzenſtraße No. 177. 


Roßmarktſtraße No. 763 iſt die bel Etage zu Mi⸗ 
aelis d. J. anderweitig zu vermiethen, auch kann 
tallung und Wagenfchuppen dazu gegeben werden. 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 tft die 1fte und 
2te Etage zum iſten Oktober anderweitig zu ver— 
miethen. 5 


Schuhſtraße No. 860 ift die Ate Etage, beſtehend in 
1 Stube und Kabinet, 2 Kammern und Küche, zu ver⸗ 
miethen. Näheres parterre. a 


Eine Werkſtätte, worin bisher die Glocken⸗ 


gießerei betrieben, iſt Breiteſtraße No. 358 zum Iten 


September anderweitig zu vermiethen. 


Schuhſtraße N 1 
die bel Etage, beſtehend in 5 aneinanderhängenden 
Zimmern, Corridor und ſonſtigem Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere darüber im Motel du Nord hier. 


beſtehend in 4 Stuben, Alkoven nebſt Zubehör, 
gleich oder auch zum Aften Oktober zu vermikthen. 
Das Nähere unten. . a 


geringem Avante ablaſſen. Fak⸗ 


Das A zu erfahren beim 


Siebner. 


5 Stuben nebſt Zubehör im 
Hakenſtraßen⸗Ecke No. 973, 


No. 860 it zum Iſten Oktober d. J. 


Große Wollweberſtraße No. 579 iſt die 2te Pee 


Langebrückſtraße No. 89 iſt eine Stube und Kam⸗ 


mer mit Möbeln zu vermiethen, 


Grapengießerſtraße No. 426 iſt der elegant einge⸗ 


richtete Laden nebſt anſtändiger Wohnung, allenfalls 


auch getheilt, ſogleich zu vermiethen. 
Aug. Büttner. 


Die erſte Etage in meinem Hauſe große Laſtadie 


No. 241, Sonnenſeite, beſtehend aus fünf Stuben, 


einem Kabinet, Küche, Kammer, Keller und Holzſtall, 
iſt zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen. 
} Pinnow, Bäckermeiſter. 


Baumſtraße No. 1022 iſt die zweite Etage, beſtehend 
in 4 heizbaren Stuben, heller Küche nebſt allem Zu⸗ 
behör, zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen. 

Roßmarkt No. 699 iſt zum Aften Oktober die zweite 
Etage von 2 Stuben, Kabinet, Küche nebſt Zubehör 
zu bermiethen. Zu erfragen No. 69798. 


Hünerbeiner⸗ und kl. Oderſtraßen⸗Ecke No. 1071 iſt 
eine möblirte Stube für 3 Thlr. monatlich zu ver- 
miethen. Zu erfragen beim Wirth. 

Roßmarkt No. 700 iſt die Zte Etage, beſtehend aus 

4 Stuben nebſt Zubehör, zum Aften Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


Gr. Ritterſtraße No. 1180 b ift in der 4ten Etage 
ein Quartier von 5 Stuben nebſt Zubehör zum Aften 
Oktober zu vermiethen. Näheres in der Wohnung. 


Im Hauſe No. 1185 an der grünen Schanze iſt 
eine Parterre-Wohnung, imgleichen die 2te Etage, jede 


beſtehend aus 3 Stuben, Kammern, heller Küche, Kel⸗ 
ler und Bodenraum, ſowie zu der erſteren die Nutzung, 
eines hinter dem Haufe befindlichen kleinen Gärtchens, 


zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen. 
990 dieſerhalb Roßmarkt No. 744 unten gleich 
rechts. 


Im Hauſe große Wollweberſtraße No. 561 iſt die 
bel Etage, beſtehend in 6 Stuben, Ka inet nebſt Zu⸗ 
behör und Pferdeſtall, welche der Herr Obriſt Fidler 
inne hat, zum Aften Oktober zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt parterre. 


Schiffsbaulaſtadie No. 38 iſt die Zte Etage zu ver—⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth. 


In der großen Papenſtraße No. 452 iſt zum Iften 
Oktober die dritte Etage, beſtehend in drei Stuben, 
drei Kammern, heller Küche und Zubehör, zu ver— 
miethen. 


Große Wollweberſtraße No. 558 iſt die 2te Etage 
zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen. 


Rödenberg No. 327 iſt Sonnenſeite, die te und 
Ate Etage, jede beſtehend aus 3 Stuben, Kammern, 
Küche und Keller, zum 1ſten Oktober miethsfrei. 


EZ Breiteſtraße No. 403 iſt eine freundlich mö⸗ 
blirte Stube ſogleich zu vermiethen. 


Gr. Paradeplatz No. 527 iſt die 2te Etage, be⸗ 
ſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör, zum iſten Okto⸗ 
ber, und parterre eine kleine Wohnung für eine ein⸗ 
zelne Dame oder Herrn ſogleich zu vermiethen. 

Das Nähere daſelbſt, 2 Treppen hoch. 


Mönchenſtraße No. 469 iſt die 2te Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, 1 Kabinet und Geſindeſtube nebſt allem 


Zubehör, zum Aften Oktober e. miethsfrei. 


Drei Stuben, Kammer und Küche in dem oberen 


Stockwerk des Hauſes No. 85 am Zimmerplatz nebſt 


Keller und Bodenraum find zum Aften Auguſt oder 
Iſten Oktober zu vermiethen. 


miethen. 


Pelzerſtraße No. 658 iſt zum Aften Oktober die 2te 
Etage zu vermiethen. 


Louiſenſtraße No. 755 {ft die gte Etage zum 1ſten 
Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


N Eine möblirte Stube nebſt Kabinet iſt ſogleich 
oder zum üſten Auguſt zu vermiethen. Näheres Kohl⸗ 
markt No. 155, 


Frauenſtraße No. 920 ſind mehrere Wohnungen zum 

Nähere Auskunft ertheilt 
der gerichtlich beſtellte Ad⸗ 
miniſtrator des Hauſes, Privat⸗Sekretair Schwarz, 


Iſten Auguſt zu vermiethen, 
der Gaſtwirth Marten und 


Schulzenſtraße No. 174. 


Frauenſtraße 
herrſchaftliche 


Zubehör zum Aften Oktober e. zu vermiethen. 


Roſengarten No, 265 iſt eine Tiſchlerwohnung zum 


Aften Oktober e. zu vermiethen; dieſelbe eignet ſich 
auch für jeden andern Holzarbeiter. 


— 7. 


No. 904 iſt in der vierten Etage eine 
Wohnung mitteler Größe nebſt allem 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


0 Ein wohlerzogener Knabe kann ſofort 
0 2 bei mir als Lehrling eintreten. 6 
Fr. Eckert, Zeughausbüchſenmacher. 


In mein Geſchäft kann ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen ſofort als Lehrling eintreten. 
Hermann Schulze. 


Eine junge gebildete Dame ſucht eine ihrer Bildung 
angemeſſene Stellung, gleichviel, ob als Geſellſchafterin, 
ob als Vorſteherin einer kleinen Wirthſchaft, oder Er⸗ 
zieherin. Auf Gehalt wird weniger als auf freund⸗ 
liche Aufnahme geſehen. Adreſſen unter IE. K, wer⸗ 
den in der Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
D Heute Montag von 7 bis 10 uhr EM 
ABEND. CONCERT 
im Garten des Caffee-Hauſes Oberwiek 134, 
Entré für Herren 2% Tor, H. Stick. 


Ich warne hiermit Jedermann, der Mannſchaft mei⸗ 
nes Schiffes Joſephine etwas zu borgen, indem ich 
für deren Schulden nicht haften werde, 

Stettin, den 30ſten Juni 1848, 

T. N. Porter. 


Die Eröffnung meines Kaffee-Hauſes, Bredow 
No. 27 a, (unter der Firma „Freundlich Willkommen“ 
zum Caffee⸗Hauſe,) findet am Sonntage den 2ten Juli 
ſtatt, wozu ich ein geehrtes Publikum ganz ergebenſt 
einlade. Für prompte und reelle Bedienung jeder Art 
werde ich ſtets die größte Fürſorge tragen. ’ 

Al breſcht. 


8 * 
Regelmäßige Dampſfſchifffahrts⸗Verhindung zwiſchen 
Stettin und Fraukfurt. 
Abgang, mit Ausnahme des Mittwochs und Sonn⸗ 
tags, täglich Morgens 6 Uhr, 
Ankunft in Frankfurt 8 Uhr Abends, 
Ankunft in Stettin 4 Uhr Nachmittags. 
Anlegeplatz am Bollwerk des Eiſenbahnhofes. 
Billets find an Bord der Dampfſchiffe zu haben. 
Näheres theilen mit Müller & Schultz, 
Speicherſtraße No. 68. 
Co m ? t o ir 
5 des Schiffs⸗Makler F. Cramer 
iſt gegenwärtig am Bollwerk No. 1069, in dem nen 


erbauten Haufe des, Lederfabrikanten Herrn Grütz⸗ 


macher. 


Ein auch zwei Penſionaire finden freundliche Ruf- 
nahme in einer anſtändigen Familie. Adreſſen uhr 
E. bittet man in der Zeitungs-⸗Exp. abzugeben. 


Meine Baggermaſchine iſt zur billigen Vermiethung 
jetzt frei Carl Hirſch, f 
Pommerensdorff bei Stettin. 


Wanzen, Schaben, Motten, 
ſowie Ratten und Maͤuſe werden von mir gruͤndlich 
vertilgt. Geehrte Aufträge bitte ich in meiner Woh⸗ 
nung, Breiteſtraße No. 391, im Deutſchen Hauſe 
gefaͤlligſt abzugeben. ö 

F. Rudolph, Kammerjaͤger aus Berlin. 


Einem hochgeehrten Publikum und meinen werthge⸗ 
ſchätzten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich vom 
iſten Juli ab in der Breitenſtraße No. 353 wohne. 


Borowsky, Tiſchlermeiſter. 


Im Zollhauſe find ſogleich 3 Pommerſche Morgen 
Wieſen mit dem erſten Schnitt zu verpachten. 


Vom Iſten Juli e. wohne ich Reifſchläger⸗ und 
Beutlerſtraßen⸗Ecke No. 53, im Haufe des Schuh⸗ 
machermeiſter Herrn Bor th. a 

Ittig, Schneidermeiſter. 


Es iſt täglich friſche reine Schaafmilch zu haben 
Baum- und Frauenſtraßen⸗Ecke No. 911. A j 


Hiemit zeige ich an, daß ich auf mehrſeitiges 
Verlangen ſchon jetzt den Unterricht an Baupand- 
werker beginnen werde, die ſich im Zeichnen und 
den übrigen Bauwiſſenſchaften weiter fortbilden 
wollen. Ju dem Unterricht des Sonntag Vormit⸗ 
tags können noch einige Theilnehmer beitreten. 

; „Bachſtein, 
Pladrinſtraße No. 120 b. 
eee eee 


Heute Montag, den Item Juli wird das 
Blumenf e 
Kypke auf Alt⸗Tournep, 


gefeiert. Königsſaal. z 


